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mit denen darinnen enthaltenen Be—
ſtraffungen verfahren ſollen damit
der Ruchloſigkeit der Einwohner da—
durch gebuhrend geſteuret werden moge.

Lignatum Colln an der Spree
zsten Decembr. 1705.

Mriderich.

D.L. v. Danckelmann.



SEmnagqh durch Feuer—
i Schaden viele Stadte und
m Einwohner ruiniret wor—
n den maſſen ſolches guten

habenBurgerMeiſtere

w theils aus vielen im Lande
S und allhier geweſenen Feu
 ers-Brunſten zu ſehen; So

und RahtManne der Kon. und Churfl.

Brandenb. Haupt-Stadt N. Ruppin
ihrer Pflichten gemaß zu ſein erachtet/ weil die
Tempora, alſo auch viele Leute und Handthie
rungen verandert und die vormahls introduci-
ret geweſene FeuerOrdnungen nicht zu reichend
befunden daß dem Feuer-Schaden gnugſam
præcaviret und geſteuret werden moge folgende
ſpecial FeuerOrdnung allhier auffzurichten/
und auf geſchehener r. Jdonigl. Najeſtat
in Preuſſen und EhurKurſtl. Zurchl.
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zu Wrandenb. c. Unſers Allergnadig
ſten Feonigs und Ferrn allergnadigſter
Confirmation, allerunterthanigſt zu publiciren.

Casb. J. C

Von Abſchaff-und Wegraumung deſſen/
Waos zu ſchadlicher Feuers-Brunſten

Anlaß geben kan,

ß. J.SoOllen alle Brauer Becker/
S Schmiede Brandtwein-Bren—
S ner Farber Tuchmacher inm ſpecis auch alle Haußwirthe ins
a gemein gute Schorſteine anſchaf—

moglich von Grunde aus auffmiauren und aus—
fuhren laſſen/ oder aber/ da ſolches nicht ge—
ſchehen kan/ doch dieſelbe dergeſtalt mit Leim
und Kalck verwahren und apriren laſſen daß
keine FeuersGefahr zu beforgen wo ſolches
nicht alſo befunden wird/ ſoll den Einwohnern
deſſelben ohne eintzige Exception, ſolange Feuer
in ihren Hauſern zu halten nicht verſtattet wer
den/ biß ſie tuchtige und gute Brau- und Ku—
chen--Schorſteine angefertiget und daferne ei
ner von Burgern und Einwohnern ſich dawie

der



der betreffen laſſen ſolte ſo ſoll der Vermogen
de mit 6. Thal. ſtraffe allemahl beleget/ die Ar—
me aber mit Gefangniß abgeſtraffet werden.

II.

Abſonderlich ſollen die Brau-Pfannen
Keliel BrandweinBlaſen und Eſen unter die
Scyhorſteine eingemauret/ und die Mauren alſo
beſchafen ſeyn daß ſie kein Holtz beruhren kon
nen oder da es ſich nicht anders ſchicken konte
und wolte ſoll doch zum wenigſten das Holtz
mit Steinen und Leim wohl vertleidet und bele—
get werden/ daß kein Feuer daſſelbe anzunden
ronne woes anders befunden/ wllen die Brau
Pfannen Keſſel Brandwein Blaſen und Eſen
io fort weggeriſſen und daſelbſt nicht geduldet
werden.

III..Die Schorſteine/ ſo wol in denen Wohn
als BrauHauſern oder wo ſonſten Keſſel/
Eſen und Brandwein-Blaſen ſtehen ſollen zu
jederzeit rein gehalten und zum langſten alle 6.
Wochen fleißig durch den SchorſteinFeger und
durchaus nicht von denen Einwohnern gefeget
werden damit man zu jederzeit Nachricht ha—
ben kan/ ob wann und wie offt die Schorſteine
aefeget werden/ und da darinnen Feuer aus—
kommen ſolte weme die Culpa zu imputiren ſey/
ſintemahl ſonſten der Wirth es entweder von

ſich



ſich deckniret und auf das Geſinde oder Schor
ſteinFeger es ſchiebet und damit nicht anders/
als lauter Weitlaufftigkeit und beſonders dieſes
cauſiret daß wann ein jedweder die Schorſtei
ne vor ſich ſelbſt oder durch die Seinigen Fegen
laſſen will/ ein Schorſtein-Feger welcher die
Schorſteine von unten biß obenrein halten muß
und ein jeder Wirth nicht thun kah/ ſich nicht er

Edh—
und daß fie die Dohorfienit vrrν.halten können hochir nothig iſt.“ wef ſolches
iAet Mim wird ſoll ſo offt dey Schorſtein uii—

zu ſooern Ullv ibini rin geſetzter Zeit gefeget dennch brennen ſolte
ſo muß der Schorſtein-Feger dafur ſtehen.
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iV.
Sollen die Bohden uber die Darren und

die Stander herum nicht nur mit Leim wol ver
wahret und beſchlaaen ſondern auch allemahl
d Roſt wol abgefeget werden. Wer ſolches

ernicht alſo anrichten laſſen wird dem ſoll das
Brauen



Brauen nicht verſtattet und auf Angeben des
Magiſtrats die Acciſe und Zieſe verſaget werden.

V.

Jnſonderheit ſoll des Nachts uber weil
das Geſinde meiſtens ſchlafferig iſt und leichte
FeuerSchaden veruhrſachen kan auch andere
Leute wegen des Schlaffens alsdann zum Lo—
ſchen nicht bereit ſeyn/ weder gebrauen noch ge—
darret werden ſondern wer brauen und dar—
ren will/ ſoll nicht eher als des Morgens
umb 3. Uhr Feuer unter die Pfanne und Darre

tmmachen und das Feuer des Abends zumlaug—
ſten umb 10. Uhr unter die Pfanne weil man in
ſolcher Zeit gemachlich allhier abbrauen kan
desgleichen gegen ſolcher Zeit auch das Feuer un

ter der Darre wiederum ausgehen laſſen/ und
folgenden Morgen von 3. Uhren an niemahls
aber langer als biß 10. Uhr des Abends mit
Darren continuiren. Und ob gleich einige Brau
er vorgeben wolten daß ne gantz gewolbete
Darren haben ſo ſoll es doch 1. wegen der
ſchadlichen Folge. 2. Daß das Geſinde ruch—
loß iſt und 3. auſſer den Darren wann es ſeine
Ruhe nicht hat in der Nacht mit Feuer herum
gehen und Schaden thun kan nicht geduldet
werden; Wer. dawider handeln und betreten
werden wird ſoll dem Magiſtrat in 2. Thaler
Straffe verfallen ſeyn.

B VI.



Soll auch nicht in einem Brauhauſe zu
gleich ohne Noht gebrauen und gedarret wer—
den/ maſſen das Geſinde/ wann es beym
Brauen und Darren zugleich ſeyn/ dazu das
Vieh warten und die Wirthſchafft ſonnten be
ſtellen ſoll/ abgehalten wird/ auf das Feuer
wie man ſchon allhier angemercket hat gnug
ſahme Achtung zu geben wenn aver einer oder
der andere wegen verſprochener BierLieferung
ſolches thun muſte ſo ſoll derſelbe gnugſahmes
Geſinde zu ſolchen Dienſt anſchaffen/ oder der
entſtehende Schaden ſoll von ihn gefodert/ und
er nach befinden mit 2. biß 5. Thaler Sraffe dem
Uagiſtrat verfallen ſein.

VII.Bey den Maltzdarren ſoll allemahl ein
Kufen mit Waner gehalten werden und woA

ſolches nicht geſchiehet ſollſo wohl der Wirth/
als Droſterin arburarie abgeſtraffet werden.

VII.Jn denen BrauHauſern/ welche gemei
niglich allhier nicht zureichenden Raum haben
ſoll nicht mehr als zum hochſten ſo viel/ als auf
einmahl zu einen Brauen und Darren nothig
iſt an Brau- und Darr-Holtz geſetzet. auch
die Hofe/ ſo gemeiniglich enge ſeyn/ noch we—
niger die Bohden wie die ubele Gewohnheit

allhier



allhier eingefuhret/ damit ubermaßig angeful—
let werden? ſondern das Darr-Holtz auf die

Bohbden zu legen/ ſoll hiemit gantzlich und bey
5. Thaler Straffe verbothen und auf denen
Hofen wo dieſelbe geraumſeyn ſoll auch nicht
ein mehrers Holtz als 2. mahl zu brauen und
zu darren bey 2. Thal. Siraffe gelitten werden/
auf denen engern Hofen aber nicht mehr als
zweymahl zu darren und zu brauen; und wann
die Brauer Vorrath zu tauffen und anzuſchaf—
fen gemeinet ſollen ſie daſſelbe in die Garten hin
term Hauſe oder ſonſten vor dem Thore nieder

legen und verwahren.
LX.

Weil auch Se. Konigl. Majeſtat auf ein
gantzes Brauen bey der Acciſe und der Zieſe 2.
Winſpel 16. Scheffel paßiren laſſen die Brauer
ſchafft aber wegen der kleinen Pfannen uñ Gefaſſe
aufeinmal nicht mehr als 1. Winſp. abbrauen kon
nen; Als hat kein Fixum, wie einige aus der
Brauerſchafft verlanget/ die meiſten aber con-
tradiciret/ nemlich wochentlich nur J. Winſpel
abzubrauen geſetzet werden konnen/ ſondern
iſt dabey gelaſſen worden daß biß drey—
mahl in derwochen uber dem aber nicht gebrau
en werden ſolle/ wobey aber diejenige ſo am
ſtarckeſten brauen/ auch dahin zu ſehen haben
daß ſie gnugſames Geſinde zu ihrer Arbeit hal—

B2 ten



ten die bey den Brauen alles beſtellen durch
ſtetige Arbeit nicht abgemattet und alſo durch
Schlaffen keine Feuers- Gefahr veruhrſachen
da dann auf erfolgenden Unglucks-Fall/ derjeni
ge Wirth/ ſo eine Feuers-Brunſt veruhrſachen
wird mit harter Straffe an Gelde und auch
am Leibe angeſehen werden ſoll.

X.

Soll bey den Brauen oder Gerſten-Be—
gieſſen auf denen Hofen kein brennendes Kien
jondern eine Leuchte gebrauchet werden in Be
tracht die Hote voller Stroh liegen viele Da
cher noch mit Stroh und Rohr beleget ſeyn/ und

alſo gar leicht dadurch FeuerSchaden verurſa
chet werden kan. Wer dawider handeln wird
ſoll 2. Thal. Straffe erlegen und das Geſinde
welches ſolches ohne Vorbewuſt des Herrn und
der Frauen thun wird 2. Tage mit Gefangniß
abgeſtraffet werden.

XI.
Umb die Schorſteine auf die Bohden ſoll

kein Stroh Heu Flachs Hanff oder ſonſt
leicht Feuerfanende Sachen geleget werden wie
ſolches verſchiedene Konigl. Edicta und Verord
nungen bereits nachdrucklich verbieten/ weil da
durch leicht Feuer-Schaden verurſachet werden
kan und falls bey denen Benchtigungen ein
anders befunden werden ſolte ſo ſollen Verbre

chere



chere mit 4. Thal. Straffe beleget oder ſonſten
mit Gefangniß abgeſtraffet werden.

XII.
Jn denen Scheunen ſoll des Morgens oderAbends ben Lichte wann es auch gleich in Leuch

ten gehalten wird nicht gedroſchen noch we
niger Futter daraus geholet oder ſonſten aus—
und eingegangen werden ſintemahl die Exem
pel bezeugen daß auch daraus Feuer-Scha—
den entſtanden dahero derjenige ſo es thun
wird in 6. Thal. Straffe verfallen ſeyn und
das Geſinde ſo ſolches thun wird 6. Tage
lang mt Gefangniß abgeſtraffet werden ſoll.
Die Scheuen aber ſo lange Se. Konigl. Ma
jeſtat dieſelben noch in den Stadten dulden

mochten/ ſollen alle mit Steinen beleget werden
und ſo lanage ſolches nicht geſchiehet die Ein
fuhre des Korns nicht verſtattet werden.

Xlll.Noctch weniger ſoll in denen Vieh-Stallen
das Abends und Morgens mit brennenden
Kien oder Licht wie zu geſchehen pfleget/ ge
gangen werden und io ja hochſt nothig daß
man des Morgens oder Abends Licht in denen
Stallen haben muſte ſollen wohl verwahrete
und nicht locherichte Leuchten und zum wenig—
ſten 2. Perſonen darzu gebrauchet werden als
eine/ welche die Leuchte halt/ und das Xeuer
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beobachtet die andere/ welche beſtellet/ was
im Stalle zu beſtellen hochſtnothig iſt; Und
wer anders thun wird ſoll gleicher geſtalt mit
6. Thaler beſtraffet und die Straffe wegen bey
der Satze von den Wirthen ſchleunigſt herbey
getrieben/ und das Geſinde 6. Tage lang mit
Gefangniß beſtraffet werden.

XIV.
Aller Thran Pech und Theer ſoll unten

in die Keller Speck und Schmeer aber in wohl
verwahrete Cammern/ da man mit Licht nicht
hinkommen muß; Pulver aber anders nicht als
auf die oberſte Bohden verwahret werden und
wer dawider ſich verlauffet/ dem ſoll das Speck
und Schmeer weggenommen und unter die Ar-
men in Hoſpitat vertheilet das Thran/ Pech
Theer und Pulver aber verkauffet und das
Geld dem Magiſtrat verfallen ſeyn.

XV.
Die Botticher/ Tiſchler/ Drechslet

Stell- und Rademacher und alle dergleichen
Handwercker ſo mit Spanen umgehen ſol
len ihr Feuer und Licht wohl in acht nehmen und
ihre Spane ſo ſie, des Tages uber gemachet
aus der Werckſtatt an einen gewahrſamen ſiche
ren Orth fortbringen/ ehe fie des Abends Licht
in die Werckſtatten bringen ſie ſollen auch an
den Orth da die Spane liegen oder geſammlet

werden



werden mit Licht hinzugehen ſich beywillkuhr
licher Straffe enthalten.

XVI.Als auch alle Hauſer in hieſiger Stadt

von Holtze gebauet daru in ſelbiger viele Schei
nen undStalle befindlich ſeyn/ welche mit Stroh
und allerhand Futter angefullet/ ſo ſoll nie—
mand wer. der. auch ſeh io wenig Frembber
als Einheimiſcher ſich des Abends oder Nachts

Fackeln gebrauchen und damit auf die Straſſen
vey Hauſer herumb gehen/ anerwogen daß
dadurch ebener maſſen gar leichte Feuer-Scha—
den verurſachet werden konne/ ſondern wer
uber die Gaſſen zu gehen hat ſoll ſolches
mit Leuchten thun und verrichten/ wer da—
wider handeln wird es ſey Einheimſcher oder

Frembder Burgerlicher Ankunfft/ ſoll ohne ein
tzige Widerrede 5. Thaler Straffe erlegen we
gen der Frembden jedoch im Lande geſeſſenen
und bekannten Perſonen von eximirten und A—
dele aber/ ſoll der Magiſtrat, fals derſelben hier—
wieder geſchehenes Verbrechen noch nicht zum
wurcklichen Schaden ausgeſchlagen/ ſo lange
anhalten bißſie Burgſchafft beſtellet/ damit
es an dem Landes-Herrn berichtet und des—
halb Verordnung eingeholet werden kan/ die
Auslandiſchen aber nnd ſo lange anzuhalten
biß ſie wegen Ubertretung dieſer Verfaſſung die

Straffe



Straffe erleget,/es foll aber derjenige Wirth/ ſo
die Frembden deßhalb nicht warnet vor ihn in
die oben geſetzte Straffe verfallen ſeyn.

XVII.Imgleichen ſollen auch die Fleiſcher und
Seiffenſchieder des Abends oder des Nachts
bey Lichte kein Talch ſchmeltzen und Lichteziehen
bey Vermeidung arbitrarer Strafft.

XVIII.Wegen des FlachsSchwingens und rein
machens muß es allerdigs bey Sr. Koniglichen
Majfeſtat deshalb ausgelaſſener allergnadigſten
Verordnung bleiben/ daß niemand kein lachs
in hieſiger Stadt bracken ſoll geſtalt der;clachs
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nicht nur weggenommen ſondern auch die Uber

treter über dem arbitrarie abgeſtraffet werden

ſollen.
X

Alle StrohRoh
den Hauſern Scheun
len gantzlich abgeſchaffet werden und zwar
ſucceſſive in Zeit von 2. Jahren. Wer ſolches
nicht thun wird muß nach Verflieſſung ſolcher
Zeit gewartig ſeyn/ daß ſolche durch die Milice
abgenommen werden.

aAö

Alle Wirthe und Wirthinnen ſollen fleißige
Acht auf ihr Geſinde haben daß dieſelbe beym

bloſſen

rund SvanDacher auf
en und Stallungen/ ſol



bloſſen Lichte in den Stallen nicht Stroh ſchnri
denoderFutter bringen ſondern ſolches bey wohl
verwanyreten Leuchten thun ſollen/ wer ſolches
nicht thun/ und erfahren werden wird ioll jedes
mahl mit 2. Thaler beſtraffet werden. Vor allen
Dingen aber ſollen ſie genaüe Achtung aut ihr
Geſinde haben und fleißig verbiethen/ daß ne in
den Stallen und Scheunen keinen Taback rau
chen; Solten ſie ſolches nicht thun/ und deshalb
ein Feuer entſtehen/ ſoll die Verantwortung und
Straffe ſo wohl von ihnen als ihrem Geſinde
gefodert werden.

Casb. II.Von Abſchaff und Wegkaumung deſfen
was beym Feuer  Loſchen hiunderlich

ſeyn kan.

g. L.-DoDllen die groſſen Baume Holtz ſo3.

Lin die Stadt gebracht werden/
v. nicht auf die Gaſſen vor die Hau

J

J
re ſer geworffen oder geleget/ſondern
Jſo fort zerſchnitten und auf die

Jches verabſaumet und das Holtz langer als den

folgenden Tag gegen Mittag ungeſchnitten lie—
gen laſſet/ ſoll des Holtzts verluſtig ſehn und

uber



uber dem allemahl mit n Thaler beſtraffet wer

den.
II.

1Die groſſe und kleine Wagen ſollen des
Nachts vor die Thuren auf der Straſſen bey ſo
thauer Straffe nicht geduldet ſondern auf die
Hofe oder an ilche Derthergebracht werden da
ſie nicht im Wege ſtehen/ oder imgeringſten Hin
derung thun konnen.

III.eegnſonderheit ſoll auf denen Straſſen umb
Miſt zumachen das geſtreuete Stroh nicht lan

ger als zum hochſten 3. Tage geduldet nach
mahls zuſammen gebracht und ſofort wegge
ſchaffet werden manen durchaus keine Miſt—Aer

hau fen auf denen Gaſſen geduldet werden ſollen/
nntemahl dieſesn alles beym Waſſer mit dem
Schlitten anzufanren hochſt hinderlich/ und da
hero die Pferde offters das Waſſer nicht fortbrin
gen konnen/ oder uber die Miſthauffen gar umb
ichineiſſen muſſen wie dann auch derjenige Miſt
welchen ein Burger und Einwohner atuts ſeinen
Stallen auf die Gaſſen bringen laſſet/ oder vor
ſeiner Thure ſammlet ſofort den andern Tag ben
Vermeidung ohengeſetzter Straffe abzufuhren

hat. wvo.

Und weil auch angeinercket daß ſo wol die
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Abgebrandte von verſchiedenen Jahren her den
von ihren abgebrandten Stellen abgeraumeten
Schutt in und auf der Straſſen liegenlaſſen als
auch die Auffbauer wuſten Stellen die Materialia
von Holtz Steine und dergleichen ebenfals auf
die Gaſſen hinwerffen und ſetzen ſund damit die—
ſelbe faſt verlegen; Als ſollen alle diejenige Abge—
brandte welche ihre Stellen wieder gebauet und
den Schutt umb und neben ihren Hauſern auf der
Gaſſen liegen haben/ſolchen ſo forth bey1. Thaler
unvermeidlicher Straffe/ in Zeit von4. Wochen
von Zeit der publication an/ wegſchaffen diejeni
ge aber/ ſo noch bauen wollen/ ſie mogen abge
brandte oder Neubauende ſeyn ſollen durchaus
kein Holtz auf die Gaſſen abwerffen/ noch beym
Verbinden dieſelbe damit belegen maſſen des
halb wann es hiernechſt geſchehen wird nicht nur
der Wirth mit 3. Thaler/ſondern auch der Knecht
mit 4. tagiger Gefangniß/ und der Bau-Mei—
ſter welcher in Verbinden die Gaſſen mit Holtz
belegen wird gleichergeſtalt mit 3. Thaler oder
da er es an Gelde nicht hat ſammt denen Zim—
mer-Geſellen mit 4. ſtagiger Gefangniß abge
ſtraffet werden ſollen und da ſie vermeinen daß
ſie auf den Stellen nicht Raum gnug haben das
Holtz daſelbſt zu haben und auszuzimmern ſo
ſollen ſie ſich beym Magiſtrat anmelden under—

KC 2 warten



warten ob ihnen in der Stadt oder vor dem
Thore unſchadliche Platze das Holtz dahin abzu
kegen und verbinden zu laſſen/ angewieſen werden
konnen/ damit die Gaſſen in der Stadt ſo wohl
denen Durchgehenden und Reiſenden als auch
beym Feuer-Loſchen nicht geſperret ſondern offen
gelaſſen werden mogen.

V.
So ſollen auch vor allen Dingen die Bur

ger und Einwohner in ihren Hauſern die Bohden
und Treppen dergeſtalt anrichten damit diejeni
gen/ ſo da retten wollen ſelbige ſicher/ungehin
dert und ohne Gefahr beſteigen und an allen Or
ten kommen konnen wo Gefahr verhanden und
Rettung nothig iſt und fals nun einer und an
der Burger ſich hierunter ſaumig erzeigen ſolte
iſt der Magiſtrat wol befugt/ dieſelbe zuerſt nach
Vermogen mit Gelde zuveſtraffen und wann
daſſelbe nicht fruchten will zu hartere zwangs
Mittel zu ſchreiten jedoch mit Sr. Konigl. Maj.
allergnadigſten Vorbewuſt.

VI.
Nichts minder ſollen auch die von dem

Maeiſtrat zur Auffſicht des Bauweſens Beſtellete
dahin ſehen/ daß die Brucken inder Stadt in de
nen kleinen Gaſſen/ in ſtetigen guten Bau und
Wurden erhalten werden und manan allen Or
ten geſchwinde und ungehindert zum Feuer-Lo—
ſchen kommen konne oder ſie muſſen gewartig

ſeyn



ſeyn/ daß auf dem Fall da hiedurch Verhinde
rung entſtehen ſolte ſolches von ihnen gefodert
werden ſolle.

VI.
Die Brunnen-Meiſter aber ſollen ſchuldig

ſeyn auf die WaſſerKufen und Schlitten acht zu
geben/ daß ſolche allemahlin dem Stande gehal
ten werden/ daß ſie tuchtig ſeyn Waſſer zu halten
und daſſelbe damit zum Feuerzu bringen/ inſon
derheit daß ſie des Sommers allezeit voll Waſſer
ſeyn und im Winterrein gehalten und umgekeh—
ret werden und nicht einfrieren/ denen Schlit—
ten aber Holtz untergeleget werden moge damit
ſie nicht anfrieren konnen.

VII.Desgleichen ſollen die ſo genannte Leiter
Auffſeher darob ſenn daß die Leitern auch in gu
ten Stande ſeyn mogen/ oder da ſie Mangeldar
an finden daß ſie in Zeiten ſolches dem Magiſtrat
kund thun damit ſie ausgebeſſert/ oder neue an
geſchafft und zugleich die LeiterHäuſer in guten
Stanoe erhauiten werden mogen: Solten ſo ge
nannte Brun und Leiter- Auffſeher hierunter
ſaumig befunden und durch ihre Nachlaßigkeit
Hinderung in dem Loſchen oder denen Leuten/ ſo
auf den Leitern ſteigen Schaden und Ungluck
veruhrſachen/ ſo ſollen ſie dafur zuſtehen gehal
ten ſeyn.
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Casb. III.
Wie man ſich wann durch BOttes
Verhangniß oder der Burger und Einwohner
und derer Geſinde Nachlaß-und Ruchloſigkeit dennoch
Feuers-Brunſten entſtehen ſolten ſich ſo wohl von Sei
ten desſenigen da das Feuer auskommt als an Sei

ten der andern geſammten Burgern und nach
geſchehener Loſchung dabey zu verhal

ten habe.



gen/ der ein Geſchrey gemachet hat/ beſtraffet
werden/ maſſen dennallt ineendia culpoſa, ſie moö
gen entſtehen in denen Feuer-Mauren oder in an
dern Oertern des Hauſes ſollen umb die Bur—
gerſchafft zu deſto mehrerer Behutſamkeit und
Vorſorge auffzumuntern und anzutreiben alle
mahl zum wenigſten von dem Magiſtrat ſummarie
unteriuchet und dennoch zureichend geahntet
werden damit nicht einer und der ander Gele
genheit haben moge die Sache ins weite Feld zu
jpielen/ und die Henuncianten und Inouirenten auf
allerhand Arth und Weiſe abzuſchrecken und ab
zuhalten wie denn der Magiſtrat allerunterthä
nigſt verhoffen will es werde Se. Konigl. Ma
jeſtat in ſolchen Fallen keine Appellation an dero
Obere Judiciawerſtatten.

I.

ESolte aber jemand ſich gar unterſtehen/ die
jenige ſo retten wollen/ ubel in ſeinem Hauſe
wie offters auge ehen pfleget/ mit Worten zu
begegnen/ dieſe be zum Haufe heraus zuſtoſſen
oder auch die Thuren zuverſchlieſſen uũ ſelbe nicht
einzulaſſen/ ſo ſoll bey Allerhochſt gedachter
Se. Konigl. Majeſt. allerunterthänigſte Vor
ſtellung geſchehen/ daß derfelde/ ohne Anſehung
der Perſon auf ein halb Jahr nach einer Veſtung
gebracht und daſelbſt zur Arbeit und Karren an
gehalten/ auch nicht eher erlaſſen werden/ biß er

gnug



gnugſame Verſicherunggethan ſi
zufuhren/ und ſoll durchqus in ol
Geld-Straffe ſtatt haben.

i.

Wann nun ein ſolch Geſchrey
ſen wegen entſtandenen Feuer/
die Sturm-Glocken geſchlagen/
gere in der Stadt mit Eymern un
zulauffen und das Feuer loſchen
dig ſeyn wer ohne erhebliche Uhr
ben wird ſoll vom Magiſtrat willk
werden. Und damit keine Unord
auch alle Diebſtahle ſo beym Fe
meiniglich zu geſchehen pflegen a
den mogen ſo ſollen xv.

Von dem agiſtrat gewiſſt
die Thure zur Wache geſetzet di

nen Thorwartern ſo fort geſchloſſ
weder aus noch eingelaſſen wei
Aasittrat ſolches vernattet ſe
Thorwarter oder die verordnete
in acht nehmen ſollen ſie vor
Befinden geſtraffet werden.

V. 48111

Diejenige Burgery ſo amt
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Hauſe/ woſelbſt das Feuer ent
ſelbiger Gaſſe wohnen ſollen zu



lauffen und retten helffen/ und nicht zuerſt nach
denJhrigen gehen und vomRetten ſich entziehen/
es ſey dann daß das Feuer uberhand zu nehmen
ſchiene und mehr Burger verhanden und darzu

gekommen/ welche bey den Retten gehoriger
maſſen Hülffe leiſten konnen; Werden ſie ſolches
nicht thun und das Feuer durch ihren Saumſahl
uberhand nehmen laſſen/ ſo ſoll der Magiſtrat
deshalb gebuhrend unterſuchen/ und alsdann
nach Befinden die Saumigen beſtraffen.

VI.
Jnſonderheit ſollen diejenige in der Nach—

barſchafft wohnende/ ſo Pferde und Ochſen ha
ben/ ſo fort zu denen Brunnen mit ihren Geſpann

ilen und die Waſſer-Kufen auffs allergeſchwin—
deſte anfahren/ maſſen diejenige/ bey welchen
das Feuer entſtanden/ denjenigen/ welcher das
erſte Kufen mit Waſſer bringen wird 16. Groſ.
denen beyden folgenden aber jedem 8. Groſchen
bezahlen ſoll.

VII.Unterdeſſen ſoll der Magiſtrat anordnen daß
die Waſſer-Sprutzen und Leitern gleichergeſtalt
auffs eiligſte zu dem Feuer gebracht/ und zu dem
Loſchen gebrauchet werden mogen da dann die—

jenigen ſo zur Auffſicht der Sprutzen beſtellet/
ſo fort bereit ſeyn dieſelbe zum Loſchen wohl an
richten und dutch das wohl eingerichtete Spru

D tzen



tzen das Loſchen ihren beſten Verſtande und Ver
mogen nach befodern ſollen.

VIII.Die Zimmerleute und Maurer ſollen mit
ihren Geſellen und Zimmer-Aexten und andern
nothigen Jnſtrumenten gleicher Geſtalt ſo forth
bey dem Feuer erſcheinen/ und wo ſie es entwe
der ſelber nothig finden/ oder ihnen anaewieſen
wird dem Feuer ſteuren und wehren helffen wo
ſie ſolches unterlaſſen und nicht ſo fort erſcheinen

und thun werden was ſich gebuhret/ ſollen ſie
zureichend abgeſtraffet werden.

IX.
Weil man auch bey dem jungſt entſtande—

nen Feuer wahrgenommen daß die vornehmſte
Burger ihre Pferde und Geſpan gar zu Hauſe
behalten das Jhrige ob ſie ſchon keine Gefahr zu
befurchten gehabt/ einpacken uñ mit ihren Geſpañ
uber Seite bringen laſſen; Als ſoll dieſes gantz
lich hiemit unterſaget ſeyn/ und ſoll zuerſt alles
Geſpann dem gemeinen Beſten zu gute zu An
fuhrung der Kufen/ Leitern und Sprutzen ge
brauchet werden; Wer ſolches nicht thun wird
deme ſoll ſein Geſpann wider deſſen Willen nicht
allein weggenommen und zu ſothanen Behuff
gebrauchet werden ſondern es ſoll auch derſel—
bige ſeine Pferde zur Straffe mit 2o. Thaler wie
der einloſen ſintemahl der Matiſtrat dieſes Geld

theils



theils zu Anſchaffung mehrer neuen Feuer-Jn
ſtrumenten theils zu Belohnung derjenigen/ ſo
mit ihrem Viehe und Geſpann bey dem Loſchen
ſich fleißig erweiſen anzuwenden haben.

Xx.
Beny dem Loſchen ſoll keiner den andern hin

derlich ſeyn ſondern ſo viel moglich einer dem an
dern Handreichung thun/ zu dem Endefo forth
einige Burgere die Leitern an die Hauſer brin
gen/ ſich darauf eine Anzahl derſelben ſo viel
eine ſolche Leiter ertragen/ auch von ſich ſelbſten
weil in ſolchen Fallen eine gewiſſe Veranſtaltung
nicht allemahl erfolgen kan/ verfügen/ nicht zu
erſt auf eine Anordnung warten das Waſer
von unten in aller Geſchwindigkeit herauf zu lan
gen und denſelben reichen ſollen welche deſſelben
oben auf die Bohden oder Dacher zum Loſchen
nothig haben werden.

XI.
Jnſonderheit ſoll bey Straffe des Gefang—

nuſſes verbothen ſeyn/ daß kein ledig Geſinde an
Magden und Jungen welche beym Loſchen
nichts helffen ronnen und nur zum Zuſchauen
oder gar Stehlens halber zulauffen/ beym Feuer
ſich betreten laſſen ſollen/ diejenigen aber/ die ei
nige Dienſte zu thun vermogen ſollen ſich nach
den Brunnen begeben und daſelbſten das Waſ
ſer einſchopffen helffen, von welchen auf erhei—

D 2 ſchenden



ſchenden Nothfall der Magiſtrat einige bekannte
nehmen und ſolche denen in. Gefahr ſtehenden
Burgern zuſenden kan daß ſie denenſelben ihr
Zeug an ſichere Oehrter tragen.:helffen.

XII.
So ſoll auch ein jeder Burger und Wirth

ſo fort zum wenigſten eine ſeiner Magde zu
die nachſten Brunnen da das Feuer iſt zum
Waſſerſchopffen ſchicken; Welche Wirthe ſol
ches unterlaſſen und welches Geſinde ſolches zu
thun ſich weigert und bey Waſſerſchopffen an

Brunnen nicht gefunden werden/ ſollen gebuh
rend beſtraffet werden.

XII.Da des Nachts ein Feuer ſich herfurthun
ſolte/ ſoll jeder Burger vor ſeiner Thure/ abſon—
derlich in der Gegend da das Waſſer geholet
wird und das Feuer entſtanden eine La—
terne/ deren ein jeder Burger eine in ſeinem Hau
ſe haben/ und der Magiſtrat darauf acht haben
ſoll mit Lichte ſetzen bey Vermeidung 2. Tha
ler Straffe.

XIV.Das Collegium Senatus ſoll ebenfalls ſo fort
beym Feuer ſich einfinden/ jedoch werden davon
ausgenommen und entſchuldiget die Krancke und
Alte welche nichts dabey thun konnen welche
dann ſo fort alle nothige Anſtalt machen ſich

auch



auch an verſchiedene Oerther vertheilen und an
ordnen ſollen was die Nothwendigkeit bey die—
ſer Begebenheit erfodert.

XV.
Und daferne durch GOttes Verhangniß

das Feuer dergeſtalt uberhand nehmen ſolte/ daß
deſſen Vermehrung zu befurchten/ ſo ſollen ſie ſo
fort beſorgen/ daß denen Gefahrleidenden ein ge—
wiſſer Ort entweder in der Stadt oder vorm
Thore angewieſen werden moge wohin ſie ihre
Sachen bringen konnen/ und denſelben eine Wa—
che zu ordnen welche das dahin gebrachte ver
wahren damit nichts davon geſtohlen werde.

XVI.Wann an dieſem Ort ein Feuer entſtehen
und zu ſolcher Zeit daſelbſten Einquartierung
ſeyn iolte ſo iſt der commendirende Officirer ſo fort
zu erinnern/ daß er auch durch die Milce zum Lo—
ichen Hand mit anlegen laſſen/ und der Konigl.
Ordonance gemaß ſich verhalten ſolle.

XVII.
Wann aber das Feuer gedampffet und ge—

loſchet und keine Gefahr mehr verhanden ſollen
diejenige/ ſo Pferde haben die Sprutzen Waſ
ſerKufen und Leitern wiederum an ihre Oerthe
in Verwahrſahm bringen laſſen wer ſich deſſen
entziehen wird/ ſoll mit 2. Thaler beſtraffet wer

den.
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CaAp. IV.
Wie dieſe Feuer-Ordnungzu der geſamb—
ten Burgerſchafft zu Neuen-Ruppin Wiſſen

ſchafft und Vollziehung zu brin
gen.

g. J.ODll der Magiſtrat ſo viel Stucke

dieſer Feuer-Ordnung drucken
und einbinden laſſen als Bur—
ger und Einwohner in der Stadt
NeuenRuppin verhanden und
einem jeden ein Exemplar zuſtel

len/ damit ſie ſich dieſelbe in ihren Hauſern be
kannt machen und deſto mehr beobachten kon—
nen/ wie dann die gantze Burgerſchafft au Rath
hauſe zu erfodern und ihnen ſolche bekannt ge—

machet werden ſoll; Die Burger und Einwoh
ner aber ſollen das Binderlohn vor das Stucke
ſo ſie bekommen erſtatten/ wer deſſen ſich wei
gern wird/ von dem ſoll es durch die Execution
herbey getrieben werden.

I.

Nach dieſen ſoll der Magiſtrat mit Nach—
druck uber dieſe Feuer-Ordnung und in allen in
derſelben enthaltenen. Puncten ſteiff und feſte
halten undikeiner wer er auch ſey oder unter

was



was Furwandt es auch geſchehen mochte darin
uberſehen/ widrigenfalls ſie nicht alleine die
Straffe ex proprüs erlegen/ ſondern auch uber
dem propter conniventiam gebuhrend angeſehen
werden ſollen.

III.
Sollen deshalb die Vinitationes der Feuer-

Stadten fleißig und zum wenigſten quartaliter ge
halten und zugeſchauet werden/ ob alles was
die Ausfuhrung der Schorſteine artirung der
Brauhauſer Darren/ wie auch Kepel betrifft/
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und was ſonſten angefuhret/ nach dieſer Feuer
Ordnung eingerichtet ſeyn.

IV.
Sollen die Nachtwachter von neuen an

beeydiget werden daß ſie onne Anſehung der
Perſonen auf die Hauſer und Brau Hauſer des
Nachts Achtung geben und ſehen wollen ob nach
oder vor denen in dieſerFeuer un BrauOrdnung
geſetzten Stunden gebrauen oder gedarret wird
maſſen ſie ſolches leichte an dem aus denen
Schorſteinen gehenden RauchFlammen wahr
nehmen konnen/ und da ſie ſolches befinden ſol—
ten daß es geſchehe/ ſollen ſie folgenden Tages
es bey dem Magiſtrat anmelden welcher dann den
Wirth Wirthin oder auch das Geſinde ver—
mittelſt Eydes ſich zu purgiren/ ob es geſche
hen oder nicht anſtrengen ſoll.

V.



üte
J 7 J 5 S—J J JJ ſind weil auch einemjeden in der Stadt dar

an gelegen daß mit Feuer und Licht behutſam
umbaegangen werde ſo ſoll ein jeder Burger
und Einwohner Sorge tragen/ daß dieſer Feuer—
Ordnung auffs genaueſte nachgelebet werden
moge/ und wann Nachbahren oder andere ſe—
hen ſolten/ daß ingeringſten bey ihren Nach—
bahrn/ oder andern Burgern und Einwohnern
zu wider gehandelt werden ſolte/ ſollen ſie es bey
den dirigirenden Burger-Meiſter anmelden wel
cher des Angebers Nahmenbey Straffe 5. Thal.
oder ſo es offter geſchiehet/ bey Vermeidung
der Kemotion nicht verſchweigen ſondern wider
die Contravenienten in Collegio weiter verfahren
werden ſoll.Uhrkundlich iſt dieſe Feuer-Ordnung mit
hieſiger Stadt Minor-Secret corroboriret. So ge
ſchehen Neuen--Ruppin am 25. Novembr.
Anno 1705.

 WWurger-Meiſtere

I.l. und Rath-MNanne
allhier.
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